auch in Hrn, Müller täufchen. 
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Die Wahl zum norddeutſchen Reichstage. 
Der Wahltag zum norddeutſchen Reichstage iſt vor der 
Thüre, faſt aller Orten hat man ſich über beſtimmte Kandi⸗ 
daten bereits geeinigt, auch für Stettin wird es Zeit ſein, 
daß wir uns entſcheiden, wem wir die Stimme geben wol- 
len. Von Kandidaten find für Stettin bis jetzt überhaupt 
nur zwei hervorgetreten, Hr. Konſul Müller und Hr. Redak⸗ 
teur Michaelis, beide haben bereits ihre Wahlrede lr, 
der erſtere im Januar, der letztere vorgeſtern, prüfen wir 
demnach, was wir von jedem der beiden Herren zu erwar⸗ 
ten haben. 88 

Hr. Konſul Müller iſt in Stettin geboren, er hat lange 
Zeit in Stettin gelebt und gewirkt. Man könnte ihm des⸗ 
halb als Stettiner den Vorzug geben; aber er ſelbſt hat ſich 
ja dieſes Vorzugs verluſtig gemacht. Denn nachdem er ſich 
in Stettin ein Vermögen erworben hat, hat er jetzt aus 
freiem Willen Stettin verlaſſen und iſt, wie ſoviele andere, 
nach Berlin übergeſiedelt, um dort zu verzehren, was er in 
Stettin erworben. Wir unſererſeits finden uns hiernach 
nicht ee ihm als dereinſtigen Stettiner unſere Stimme 
zu geben. 

Hr. Konſul Müller iſt demnächſt Abgeordneter geweſen 
und hat während der Zeit feiner Wirkſamkeit als Abgeord- 
neter allerdings keine Rede gehalten, welche Anſtoß erregen 
könnte, während der Abg. Dr. Michaelis durch ſeine häufigen 
und gedankenreichen Reden nach manchen Seiten hin Be⸗ 
denken erregt hat. Aber auch jener Vorzug iſt in unſern 
Augen ohne Bedeutung; denn Hr. Konſul Müller hat nur 
deshalb . et durch feine Rede erregt, weil er faſt 
immer geſchwiegen hat. 

ne die ge des Hrn. Konſul Müller 
betrifft, ſo ſind dieſelben ſtets im Einklange mit den ſtren⸗ 
gen Prinzipien der Fortſchrittspartei er und haben vie 
Doltrinen dieſer Partet zur ſtrikten Richtſchnur genommen. 
Hr. Konſul Müller iſt in dieſen Beziehungen alſo ganz der 
Mann unfrer entſchiedenen Demokratie, welche ſeit achtzehn 
Jahren die Prinzipien ihrer Partei reitet, unbeirrt durch die 
Wucht der Thatſachen oder die welterſchütternde Macht der 
Ereigniſſe. Die „Neue Stett. 3," und die „Oderzeitung“ 
ſehen daher auch in ihm den Mann ihres Herzens. 

Dennoch fürchten wir, werden ſich dieſe beiden Blätter 
Denn wenn auch Freund 
der ſtrengen Fortſchrittspartei, iſt doch Herr Müller, ſo viel 
wir ihn kennen, ein beſonnener und ein kluger Mann, der 
für die Thatſachen der Geſchichte nicht blind iſt und den 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen weiß und zweifeln wir 
nicht, daß er ähnlich dem Hrn. Michaelis geſtimmt haben 
würde, wenn er gleich dieſem Sitz und Stimme im letzten 
Abgrordnetenhauſe gehabt hätte. Wir ſchließen dies aus der 
Eintracht, der merkwürdigen Uebereinſtimmung beider Män⸗ 
ner während der Zeit ihrer gemeinſamen Kammerthätigkeit. 
Trugen doch die Schreiben, welche Herr Konſul Müller an 
ſeine Waͤhler ſandte, ſo ganz das Gepräge dieſer Einſtim⸗ 
migkeit, daß fern Stehende weder im Geiſte noch in der 

ähe erkennen konnten, welcher von beiden Herren der Urs 
heber dieſer Anſchreiben geweſen ſei. 

Worin aber jetzt beide von einander abweichen und wes⸗ 
halb ſie einander jetzt in Stettin bekämpfen, das iſt, daß 
Herr Konſul Müller das Zuſtandekommen eines mächtigen 
Deutſchlands unter Preußens Scepter nach beſten Kräften 
verhindern, das Einigungswerk des Grafen von Bismarck 
hintertreiben, da der Herr Dr. Mischaelis dagegen mit 
allen Kräften fördern und zur unerſchütterlich feſten Geſtal⸗ 
tung führen will. Den Beweis für dieſe Behauptung be- 
halten wir uns für die nächſten Nummern vor. 


Veutſchlaud. 

Berlin, 5. Febr. Zu den ſtattgehabten und von den 
Zeitungen ſchon gemeldeten Beſetzungen höherer Verwaltungeſtellen 
in der Provinz Hannover iſt zu bemerken, daß es ſich dabei nur 
um kommiſſariſche Verwaltung derjenigen Stellen handelt, deren 
bisherige Inhaber zur Dispofition geſtellt worden find. Eine de⸗ 
finitive Ernennung kann zur Zeit nicht erfolgen, da über die Ver⸗ 
waltungsorganiſatlon noch keine Entſchließung gefaßt worden, dleſe 
wohl auch in nächſter Zeit nicht zu erwarten iſt. — Eine Nach- 
richt der „Elberfelder Zeitung“, daß der als militärischer Schriftſteller 
rühmlichſt bekannte hier lebende Ingenieur-Gentral v. Prittwitz 
als Staatsgefangener in Glogau eingebracht ſei, iſt mit Recht de⸗ 
mentirt worden. Dagegen beſtätigt es ſich, daß der bisher in 
Thorn lebende frühere Stadtkommandant von Thorn und Grneral- 
Major a. D. gleichen Namens zur Feſtungshaft in Glogau ver- 
urtheilt iſt, weil er ſchuldig befunden worden ift, die Landwebr⸗ 
männer bei Ausbruch des Krieges zur Deſertion und zum Ungehor⸗ 
ſam verleitet zu haben, ein Vergehen, welches von einem General- 
Major wohl am wenigſten erwartet werden ſollte. — Die „Mon- 
tags-Zeitung“ hat gleich der „Rheiniſchen Zeitung“ eine beſondere 
Paſſion, ſich Tonfervativer Quellen zu falſchen Nachrichten zu rüb⸗ 
men; jo bringt fie jetzt wieder die angeblich aus konſervatlven 
Kreiſen zugegangene Nachricht, daß Graf Eulenburg das Miniſter⸗ 
Portefeullle niederlegen und als Geſandter nach Petersburg gehen 
werde. Schon der Umſtand, daß der Geſandtſchaftspoſten in Pe- 
tersburg bereits beſetzt worden iſt, widerlegt die gämzlich unbegrün⸗ 
dete Nachricht. — Der bekannte Kartograph Kiepert, welcher ſich 
bei den Elnzugsſelerlichkeiten durch eine unpaſſende Aeußerung über 
die preußiſchen Fahnen in Berlin wenigſtens als Patriot weniger 
vorthellhaft ausgezeichnet hat wie durch ſeine Karten als Karto⸗ 
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er des Innern beauftragt worden, eine 
der Verwaltungs eintheilung der neuen 
Dieſer Auftrag berechtigt wohl zu der 
Annahme, daß es ihm lungen iſt, ih von dem durch ſeine frü- 
here Aeußerung begründen Vorwurf unpatriotiiher Geſinnung zu 
reinigen. — Die vielfach aufgeſtellten Behauptungen über den 
Termin und die Modallſäten des Landtagsſchluſſes find mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, da ſich der weltere Verlauf der Verhandlungen 
noch nicht mit Sicherheit überſehen läßt. Das Amendement des 
Abgeordnetenhauſes zu F. 6 iſt, wie ſich erwarten ließ, im Herren- 
baufe heute abgelehnt würden, der Geſetzentwurf, betreffend die 
Anleihe von 24 Milltonig zu Eiſenbahn-Anlagen, geht alſo zu 
nochmaliger Berathung und Beſchlußfaſſung an das Abgeordneten- 
haus zurück. Selbſt in Aberalen Kreiſen ſcheint doch die Erkennt- 
niß zuzunehmen, daß es en Mißbrauch if, in der Art und Weiſe 
wie es geſchehen und gelegentlich eine der wichtigſten Prinzipien 
fragen, die einer Verfaſſingsreviſton gleich kommt, zum Austrage 
bringen zu wollen, und dim Lande die Befriedigung der dringend- 
ſten Staats bedürfniſſe vorenthalten, um die Regierung zu Zuge- 
ſtändniſſen zu nötbigen, von denen es nach den bisherigen Erfah- 
rungen ſehr zweifelhaft if} ob fie dem Lande nützen oder ſchaden. 
Mag man die Prinzipienfrage jo oder jo beurtheilen, die Form 
der vom Haufe ergriffenen Initiative zur Erledigung der Frage 
muß von jedem Standpunſe aus Bedenken erregen, vom liberalen 
am meiſten, denn das Anſthen des Hauſes gewinnt nicht wenn es 
durch Benutzung ſolcher Zhangemittel auf Koſten der öffentlichen 
Wohlfahrt feine Macht zu Armehren ſucht, weil es ſich zu ſchwach 
füblt auf einen würdigeren Weg durch die Macht der Gründe und 
Ueberzeugung zum Ziele zu gelangen. Im Herrenbauſe ſtebt auch 
noch die zweite Beratbung Wegen Vermehrung der Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes durch Wektreter der neuen Provinzen bevor. 
— (W. ⸗Ztg.) In etzten Tagen haben Plenarfigungen 
der Konferenz- Bevollmächtigten nicht stattgefunden. Die Langlebig⸗ 
keit der Konferenzen ſchel n Vorherſagungen Trotz bieten zu 
wollen. Ueber die militäß Detailfragen ſoll bereits Anfang 
der Woche eine Einigung fo t fein, nachdem in einer Konferenz 
der Herrn v. Biemarck, v. Roon und v. Savigny mit dem Könige 
über die Stellung Preuß 1 ittv Beſchluß gefaßt worden war. 
Als Symptom if die, u meine früheren Angaben lediglich 
beſtätigende Meldung der Rreuzztg.“ über die Flagge der nord» 
deutſchen Marine von Intereſſe; die auf die einbeitlihe Organi- 


graph, iſt jetzt vom Mi if 
kartographiſche Darftellumg 
Provinzen zu entwerfen 
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ſation der Handels- und Kriegsmarine bezüglichen Beſtimmungen 


find wohl ebenfalls erledigt. Der vor einiger Zeit in gewiſſen 
preußiſchen Streifen mit vielem Eifer angeregte Vorſchlag, die Kriegs- 
marine ebenfalls als Bundesſache zu behandeln, ſoll von einigen 
Regierungen wieder angeregt worden jein, aber, wie wenigſtens in 
nicht preußiſchen Kreiſen verlautete, entſchtedenen Widerſpruch von 
Seiten des Herrn v. Bismarck gefunden haben. Von einer vor- 
gängigen Fixirung der Normaleinnahmen des Marine-Etats hat bis 
jetzt noch nichts verlautet. Auf die Schwierigkeiten einer ſolchen 
Feſtſtellung habe ich an dieſer Stelle zum Oefteren aufmerkſam ge⸗ 
macht, obne daß eine Etwiederung von irgend einer Seite erfolgt 
wäre. Vorausſichtlich wird der weichstag grade auf dem Gebiete 
des Flottenextraordinarlums Waffen genug finden, ſein unbeftrit- 
tenes Bewilligungsrecht in einer der Ausdehnung ſeiner Kompetenz 
förderlichen Weiſe geltend zu machen. 

— Uns gehen zur Veröffentlichung aus dem Verfaſſungs⸗ 
Entwurf des norddeutſchen Bundes folgende Beſtimmungen aus 
den Abſchnitten VII. und VIII. in Betreff der Eiſenbahnen und 
des Telegraphenweſens zu: Eiſenbabnen, welche im Intereſſe der 
Vertheidigung des Bundesgebietes, oder im Intereſſe des gemein- 
ſamen Verkebrs für nothwendig erachtet werden, können Kraft 
eines Bundesgeſetzes auch gegen den Widerſpruch der Bundes- 
glieder, deren Gebiet die Eiſenbabnen durchſchneiden, für Rechnung 
des Bundes angelegt oder an Privatunternehmer zur Ausführung 
konzeſſtonirt werden. Jede beſtehende Eiſenbahn - Verwaltung iſt 
verpflichtet, ſich den Anſchluß neu angelegter Eiſenbahnen auf Koſten 
der letzteren gefallen zu laſſen. Die Bundesregierungen verpflich⸗ 
ten ſich, die im Bundesgeblet belegenen Eiſenbahnen im Intereſſe 
des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz verwalten und 
zu dieſem Behuf auch die neu herzustellenden Bahnen nach einheit- 
lichen Normen anlegen und aus rüſten zu laſſen. Es ſollen dem- 
gemäß mit thunlichfter Beſchleunigung gleiche Betriebs einrichtungen 
getroffen, insbeſondere gleiche Bahnpoltzei und Betriebsreglements 
für Perfonen- und Gütertransport eingeführt werden. Der Bund 
hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahnverwaltungen die 
Bahnen jederzeit in einem, die nöthige Sicherheit gewährenden bau- 
lichen Zuſtande erhalten und dieſelben mit Betriebsmaterial jo 
ausrüften, wie das Verkehrsbedürfulß es erheiſcht. Die Eifen- 
bahnverwaltungen find. verpflichtet, die nöthigen Perfonen- und 
Güterzüge mit entſprechender Hahrgeſchwindigkeit einzuführen, auch 
direkte Expeditionen im Perſonen- und Güterverkehr, unter Geſtat⸗ 
tung des Ueberganges der Transportmittel von einer Bahn auf 
die andere gegen die übliche Vergütung einzurichten. Dem Bunde 
ſteht die Kontrole der Tarife zu. Er wird dieſelbe ausüben zu 
dem Zwecke, die Gleichmäßigkeit und möglichſte Herabsetzung der⸗ 
ſelben zu erreichen, insbeſondere. für den Transport von Kohlen, 
Koaks, Holz, Erzen, Steinen, alz, Roheiſen, Düngungs mitteln 
und ähnlichen Gegenſtänden einen dem Bebürfni der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Induſtrie entſprechenden ermäßigten Tarif für grö- 
ßere Entfernungen und ſchließlich den Ein- Pfennig⸗Tarlf für Ctr. 
und Meile im ganzen Bundesgebiet einzuführen. Bei eintretenden 
Notbſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher Theuerung der Lebens⸗ 
mittel, find die Eiſenbabnverwalkungen verpflichtet, für den Trang- 
port, namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüchte und Kartoffeln 
zeitweiſe einen, dem Bevürfniß entſprechenden, von dem Bundes- 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
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präffdium auf Vorſchlag des betreffenden Bundesraths-Ausſchuſſes 
feſtzuſtellenden niedrigen Spezialtarif einzuführen. Den Anforde⸗ 
rungen der Bundesbehörden in Betreff der Benutzung der Eiſen⸗ 
bahnen zum Zweck der Vertheidigung des Bundesgebietes haben 
ſämmtliche Eiſenbabn-Verwaltungen unwelgerlich Folge zu lelſten. 
Insbeſondere iſt das Militär und alles Kriegsmaterial zu gleichen 
ermäßigten Sätzen zu befördern. (W. -3.) 
Die Hauptbeſtimmung des genannten Entwurfes über das 
Poſt-⸗ und Telegraphenweſen lautet: Das Poſtweſen und Tele- 


graphenweſen werden für das geſammte Gebiet des norddeutſchen 


Bundes als einheitliche Staatsverkehrs-Anſtalten eingerichtet und 
verwaltet. Die im Artikel 4 vorgeſehene Geſetzgebung des Bundes 
in Poft- und Telegraphen-Angelegenhelten erſtreckt ſich nicht auf 
diejenigen Gegenſtände, deren Regelung nach den gegenwärtig in 
der preußiſchen Poft- und Telegraphen Verwaltung maßgebenden 
Grundſätzen der reglementariſchen Feſtſetzung oder adminiſtrativen 
Anordnung überlaſſen iſt. 

— Es find in der letzten Zeit in den Garnijon -Lazarethen 
verſuchsweiſe Drahtmatratzen angewendet worden, welche aus einem 
eifernen Rahmen mit erböhtem Kopfende und einem darin befind⸗ 
lichen Drahtgeflecht beſteben und darauf wird dann nur eine Haar- 
matratze gelegt; dadurch erſpart man das bisherige Stroh und 


den Kopfpolfter-Sad, ſowie die Bretter-Einlagen und das Ganze 
iſt reinlicher, dauerhafter und erfordert weniger Unterhaltung koſten, 


als die bisherigen, ſo daß die neue Art beſtimmte Erſparniſſe in 
Aueſicht ſtellt. Außerdem iſt das Lager für die Kranken angeneh⸗ 
mer und der Erfolg bisber durchaus zufriedenſtellend, weshalb auch 
die allgemeine Einführung in die Garniſon-Lazarethe beabſichtigt 
wird. Den Lazareth-Kommiſſtonen find ſolche Probebettſtellen über⸗ 
geben worden, ſowie auch Drabtbettſtellen zur Einfaſſung in noch 
vorhandene Bettſtellen alter Konftruftion. Die Königlichen Inten⸗ 
danturen ſollen nach Maßgabe des Bedürfniſſes dieſelben neu be⸗ 
ſchaffen oder die Umwandlung der alten jo bewirken laſſen. Nach 
einem Jahre, ſpäteſtens bis zum 1. April 1868, ſollen dann Be- 
richte an das Kriegsminiſterlum eingeſandt werden, um feſtzuſtellen, 
ob ſich dieſe Einrichtung bewährt hat oder welche Mängel ſich da⸗ 
bei gezeigt baben, um dann über eine definitive Einführung Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. 


Berlin, 5. Februar. (Abgeordnetenhaus.) 64. Sitzung. 


Präſident: v. Forckenbeck. Eröffnung: 10 Uhr 15 Min. Am Miniſter⸗ a 
tiſche: v. Müpler, Graf zur Lippe und Graf Itzenplitz und mehrere Re⸗ 
gierungs-Kommiſſarien. — Der hi äſident theilt den Eingang des geftern 


vom Herrenhauſe beſchloſſenen Gejeg-Entwurfes en der Auleibe von 
Millionen zu Eiſenbahnzwecken mit. Da der Geſetz⸗Entwurf im Herrenbaufe 
abgeände:t worden tft, jo geht derſelbe an die Koͤmmiſſionen für Finanzen 
und für Handel zurück, die denſelben zu einer heut Abend 7 Uhr ftattfin- 
denden Plenarſitzung vorzubereiten hat. Die Kommiſſionen treten heute 
Mittag 1 Uhr zur Berathung zuſammen. — Das Haus tritt in die Tages⸗ 
orduung ein. Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die Schlußberathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Einzugsgeldes und gleich ⸗ 
artiger Kommunal⸗Abgaben. Nachdem der Referent Abg. Hübner die 
Annahme des Geſetzenkwurfes. wie derſelbe vom Herrenhauſe beſchloſſen, 
empfohlen, geuehmigt das Haus den Geſetz⸗Entwurf ohne Diskuſſton ein⸗ 
ſtimmig. — Bevor in der Berathung fortgefahren wird, rügt Abgeordneter 
v. Binde (Hagen) das Abweichen von der durch den Präſidenſen am 
Sonnabend verkündeten Tagesordnung. Auf der heutigen Tagesordnung 
fänden ſich mehrere Gegenſtände, welche der Präſident nicht angeſetzt, dage⸗ 
gen fehlten einige von den von ihm benannten Gegenſtänden. Eine ſolche 
willkürliche Abänderung der Tagesordnung beeinträchtige die Rechte des 
Hauſes. Er wolle heute keine Abänderung der Tagesordnung, nur einem 
nachtheiligen Präjudiz vorbeugen. — Der Präſident rechtfertigt fein Ber⸗ 
fahren und bittet um Indemnität. 

Es folgt der Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Anſtellung von Juſtizbeamten der neuerworbenen Landestheile 
in deu älteren Provinzen. Die Kommiſſion empfiehlt, wie wir bereits 
früher mitgetheilt haben, die Ablehnung des Geſetz Entwurfes; fie hat 
denſelben jedoch eventuell berathen und in verſchiedenen Punkten abgeändert. 

Der Referent Abg. Bering weiſt beim Eingang der Debatte auf 
die Schwierigkeiten hin, die augenblicklich dem Geſetzentwurfe, namentlich 
in Betreff der Beſetzung der oberſten Gerichtshöfe entgegenſtehen und bean⸗ 
tragt die Ablehnung des Geſetzentwurfes. — Abg. Baur (Aachen) recht⸗ 
fertigt ein von ihm geſtelltes Amendement. — Abg. Reichenſperger 
rechtfertigt den Kommiſſions-Antrag. Er bekämpft den Geſetzentwurf, den 
er ohne neue Organiſation des oberſten Gerichtshofes für unannehmbar 
erachtet. Die gegenwärtige Zeit müſſe zu einer ſolchen Reorganiſation be⸗ 
nutzt werden. Nach Art. 92 der Verfaſſung ſolle nur ein oberſter Gerichts⸗ 
hof in Preußen beſtehen. Dies ſei nicht wahr, denn im Jahdegebiet beſtehe 
ein bejonderer oberſter Gerichtshof. — Abg. Bode gegen den Kommiſſious⸗ 
Antrag. Es werde durch den Geſetzentwurſ nicht blos das Bewußtſein der 
Zufammengebörigkeit geſtärkt, nicht blos ein Vortheil für die Geſammt⸗ 
zwecke des Staatslebens erreicht, ſondern es werde dadurch allein auch die 
Möglichkeit gewährt werden, daß die tüchtigen Kräfte ein praktiſches Urtheil 
über die verſchiedenen Rechtsanſchauungen und Geſetze gewinnen und für 
die anzuſtrebende Einheit der Organifation der Gerichte, jo wie der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des materiellen und formalen Rechts die zweckmäßigſten 
Vorſchläge machen können. 

Abg. Tweſten: Das Haus könne unmöglich einem Geſetzentwurfe 
zuſtimmen, der weder in ſeiner Faſſung, noch in ſeinen Motiven 
auf irgend eine der großen Fragen, die bei einer ſolchen Umgeſtaltung in 
das Gewicht fallen, eingebe. Der Geſetzentwurf wolle eine Amal⸗ 
gamirung dadurch herbeiführen, daß die Beamten durch einander ger 
worfen werden. Es ſei ganz undenkbar, daß dem Juſtizminiſter eine 
ſolche Machtbeſugniß gegeben werden konne. Der Geſetzentwurf babe 
in den neuen Landestheilen eine ſehr große Beunruhigung hervorgerufen. 
Richter der alten Landestheile könnten nur mit ihrer Zuſtimmung verſetzt 
werden, Richter der neuen Landestheile müßten ſich jede Verſetzung gefallen 
laſſen. Dies ſetze unter allen Umſtänden ein ſo unbedingtes Vertrauen zu 
dem Juſtizminiſter voraus, daß er ein ſolches Votum nicht abgeben könne, 
ſelbſt wenn er den Geſetzentwurf ſachlich für vollkommen begründet erachten 
müßte. Was das jetzige Obertribunal betrifft, ſo iſt es im Intereſſe der 
Rechtsſicherheit des Landes nothwendig, die Senate ſo zuſammenzuſetzen, 
daß ſie unabhängig ſind vom Juſtizminiſter, dem es nicht erlaubt ſein darf, 
durch Berufung von Hülfsarbeitern dem Senat eine tendenziöfe Zuſammen⸗ 
ſetzung zu geben. Zu dem Ende muß dieſer Gerichtshof jo ausreichend ber 


ſetzt ſein, daß Hülfsarbeiter entbehrlich find, auch wenn nicht alle Mitglieder 


en dienſtfähig find. Politiſche Gründe erheiſchen es, nicht, eher 
au 


die Sache einzugehen, als bis die Vertreter der neuen Sonbestheile 
zur Sache ſelbſt um das 
des Herrn Abgeorbr 


unter uns ſitzen. x 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Ich bitte 
Wort für meinen Regierungs⸗Kommiſſar; die Rede 


es fi 
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ten Tweſten zwingt mich aber, vorher eine perſönliche Bemerkung zu machen. 
Der Herr Abgeordnete Tweſten hat behauptet, das Ober Tribunal werde 
unter dem jetzigen Juſtizminiſter tendenziös zuſammengeſetzt und berufe 
Hülfsarbeiter, um die Senate tendenziös zuſammen zu ſetzen. Auf Schmä- 
hungen gegen mich gerichtet, will ic nichts erwidern, aber die Ebre derer 
ewahrt wiſſen, welche von Sr. Maj. berufen find, im böchſten Gerichts hofe 
Recht zu ſprechen. Gegen derartige Angriffe muß ich entſchieden Verwahrung 
einlegen. (Beifall rechts, Bewegung links.) 

Regierungskommiſſar Sydew weiſt die Angriffe der Gegner des 
Entwurfs als zu weit gehend und übertrieben zurück. Ganz unbegreiflich 
ſei es, wie durch Heranziehen der Richter aus den neuen Landestheilen der 
Rechtsſchutz gefährdet werden würde; das heiße die Tendenz und den 
Zweck des Geſetzentwurſes ganz verkennen. Allerdings liege der Schwer⸗ 
punkt des Geſetzes in der ſchleunigen Herbeiführung der Ausgleichung der 
beſtehenden Verſchiedenheiten auf den mannichfachen Gebieten des Rechts⸗ 
lebens. Es iſt dies ein Fehler im Charakter des Deutſchen. Der Deutſche 
ſchreit fortwährend nach Einheit. Sobald aber einmal in einem Punkte 
dieſe Einheit herbeigeführt werden ſoll, ſo werden alle möglichen Bedenken 
dagegen aufgeworfen, und der Zeitpunkt verſtreicht. — Die General Dis⸗ 
kuſſion wird geſchloſſen. — Nach einigen perſönlichen Bemerkungen und 
Sc General⸗Diskuſſion werden zunächſt die einzelnen Paragraphen des 
Geſetzes eventuell angenommen, demnächſt aber das Geſetz im Ganzen 
N Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nächſte Sitzung heute Abend 

1 — 


Ausland. 

Paris, 3. Februar. Ueber eine Audienz, welche neuerdings 
Herr Emile Ollivier in den Tutlerien gehabt haben ſoll, wird viel 
gefabelt; u. A. iſt folgende Verſon in Umlauf. Der Kalſer babe 
den „député habile“ gefragt, welches die öffentliche Meinung über 
das Gouvernement in dieſem Augenblicke je. Darauf habe Olli— 
vier erwledert, er- wolle dem Staatschef unverholen die Wabrbeit 
ſagen: man halte den Kaifer für zu krank und ſchwach, im Innern 
Freiheit und nach Außen Ruhm zu geben. Napoleon III. babe 
dem Depulirten für die Aufrichtigkeit gedankt mit dem Zufage, feine 
eigenen Informationen beſtätigen dieſe Angabe, er wolle aber dem 
Lande und der Welt bald zeigen, daß man ſich gründlich getäufcht 
habe. Es würde nicht der Mühe lohnen, ſolches Märchen aufzu⸗ 
tiihen, wenn es nicht wie alles Unglaubliche mit Eifer verbreitet 
würde. In der That hat Herr Ollivier gar keine Audienz in den 
Tutlerien gehabt, ſondern nur eine Konferenz mit dem Grafen 
v. Walewski, welcher einen „Führer der Tiers parti“ bei Feſtſtel⸗ 


lung der durch die Januar⸗Reformen nöthig werdenden Aenderungen 


der Geſchäftsordnung des Palais Bourbon hören wollte. 
© Aus Polen, 1. Februar. Das neu erſchienene Paß⸗ 


geſetz für Inländer ſetzt die bisherigen Paßpreiſe inſofern herab, 


als für dieſelbe Bezahlung der Paß um die Hälfte der Dauer 
verlängert iſt, — jo daß alſo ein Inlandspaß für ſechs Monate 
eben jo viel koſtet, wie früher für drei Monate, und ein Aus- 
landepaß auf ein Jahr fo viel, wie früher für ein halbes Jahr. 
Für Ausländer bleiben dleſelben Beſtimm ungen in Kraft, wie fie 
bisher galten, und iſt die Erſcheinung, daß Reiſende, wenn fie 
auch nur auf zwei Tage nach Polen kommen, die Paſſe zur Rüd- 
reiſe beim Bezirkschef viſtren laſſen müſſen, noch immer nicht auf- 
gehoben. Dieſe Maßregel iſt für das reiſende Publikum um jo 
drückender, als das Rückviſa häufig nur mit vielem Zeitverluſt und 
mit Geldopfern zu bewirken if. So ging es unlängft einem Rei— 
ſenden aus Poſen. Derſelbe reiſte in Geſchäften über Elupca 
nach einem nur drei Stunden von der Grenze belegenen Orte. 


Auf fein Befragen, ob ein Viſa für die Rückreiſe vom Moyt 


nöthig ſei, wurde dies bejabt. Er beendete ſein Geſchäſt ſchon 
am erſten Tage, mußte aber doch übernachten, da der Woyt nicht 
am ſelben Orte wohnte und er zu dieſem ¼ Meilen ſchlechten 
Wegs zu fahren hatte. Am andern Tage fuhr er zum Woyt, wo 
er erſt gegen Mittag abgefertigt wurde und es ſchon Abend war, 
als er in Slupca anlangte. Natürlich konnte er nun nicht mehr 
über die Grenze und blieb bei einem Bekannten nabe der Grenze 
über Nacht. Des andern Morgens in. Slupca angekommen, fehlte 
ihm das Viſa des Nadezelnik wojenny (Kriege-Chefs), und er 
mußte nach Konin, vier Meilen zuruck, um den Paß vifiren 
zu laſſen. Da dies nun bis gegen Abend ſich hinzog, mußte er 


zum dritten Male übernachten und kam, wo er bei anderen Ver⸗ 
baltniſſen am ſelben Tage hätte zurück fein können, erſt am vierten 
Tage in Preußen an. 


Der Mann hatte alſo drei Tage und drei 
Nachte Zeit und gegen 12 Rubel Geld unnöthig verloren, und 
es kann bierbei dem Grenzbeamten eigentlich keine Schuld gegeben 
werden, denn der betreffende Beamte hatte dem Reiſenden richtig 
bedeutet, daß der Paß, da ſich das Viſa des Kilegschefs ſchon 


von ſelbſt verſtehe und dies doch feiner Anſicht nach Jeder wiſſen 
muß, auch von dem Woygt unterſchrieben fein müſſe, in deſſen 


Bezirk der Reiſende weilte. 

Ueber die wachſenden Verwickelungen im Orient bringt die 
„D. A. Z.“ aus Belgrad, 27. Januar, intereſſante Nachrich⸗ 
ten, denen zufolge im Konſtantinopeler Kabinet eine Kriſis herrſcht. 
Es bekämpfen ſich daſelbſt zwei Parteien: die eine will unmittel- 
baren Krieg mit Griechenland, die andere will auf jeden Fall noch 
temporiſiren. An der Spitze der letztern Partei ſtebt der neue 
franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Bouré. Es ſcheint jedoch nach allem, 
was wir hier erfahren, daß die Kriegspartei die Oberhand gewin— 
nen wurd. Wie ich nämlich aus beſter Quelle in Erfahrung 
bringe, liegt das Abberufungsſchreiben für den türkiſchen Geſandten 
in Athen bereits fertig und vom Sultan ſowohl wie von deſſen 
Miniſtern unterſchrleben; es ſoll abgeſchickt werden, ſobald der erfte 
Freiwillige aus Griechenland die türkiſch-griechiſche Grenze über- 
ſchreitet. Dies dürfte nicht lange auf ſich warten laſſen, nachdem 
es mehr als gewiß iſt, daß die Inſurgenten, welche Kreta ver- 
laſſen und in Athen ankommen, nur die Abſicht haben, den Auf- 
ſtand auf dem Feſtlande des osmaniſchen Reichs anzufachen. Die 
Angabe des „Memorial diplomatique“, daß die Räumung der jer- 


biſchen Feſtungen von den türktſchen Garniſonen beſchloſſen ſei, iſt 


aus der Luft gegriffen. In bieſigen ſonſt gut unterrichteten Krei- 
ſen weiß man wentgftens davon gar nichts, und doch ſollten wir 
bier zuerſt davon unterrichtet ſein. Im Gegentheil, alles, was wir 
bier bie jetzt aus Konftantinopel erfahren, ſpricht bezüglich deſſen 
vielmehr für das Gegentheil. Für die Eventualität, daß die Pforte 
in dieſer Frage nicht nachgiebt, bereitet ſich aber Serbien auch 
tüchtig vor. 


5 Pommern, 
Stettin, 6. Februar. Das Bugenhagenſtift in Ducherow 
iſt jetzt ſowett gediehen, daß das Schulhaus im Rohbau vollendet 


iſt und zum Mat bezogen werden kann. 24 bie 30 arme Lehrer 


ſöhne werden hier Erziehung und Präparandenbildung erhalten, 


pro et contra debatttren. 


auch Gärtnerei erlernen. Durch Geündung einer Papier- und 
Buchbandlung will die Stiftung den ärmeren Schullebrern der 
Provinz billige Bücher und Schulbedürfniſſe, für die Wittwen und 
Waiſen derſelben durch ihre Hülfskaſſe aber Brod ſchaffen. Den 
jetzigen Bau baben Stettiner Holzhändler, ſowie Herr Wolfheim 
und Herr J. Brauſe durch bedeutende Llebesgaben an Holz, Dach⸗ 


pappe und Eiſenwerk kräftig unterſtützt. Gegenwärtig ſoll nun 
noch ein großes Wirtbſchaftsbaus für 10 Kühe, 16 Schafe, und 
für Seldenbau in Angriff genommen werden und bittet die Stif⸗ 
tung auch bierfür um reichliche Unterſtützung. 

— Geſtern wurden aus der Küche der Reſtauration im 
Schwelzerbofe ein kupfeener Keſſel und einiges Küchengerätb ges 
ſtohlen. Die offen an dem dortigen Durchgange liegende Küche 
bietet zu derartigen Diebftäblen leichte Gelegenheit. 

— Der Intendantur-Aſſeſſor Brunn vom 2. Armeekorps 
iſt von des Königs Majeſtät zum Intendantur⸗Rath ernannt worden. 

— Wie das „Berl. Fr.-Bl.“ meldet, hat den Kunftreiter- 
Direktor Carré, der ja auch bier allgemein bekannt, im vergan- 
genen Monat ein großes Mißgeſchick getroffen. In Lyon hatte 
derſelbe einen Circus von Holz aufbauen laſſen und gab längere 
Zeit ſehr ſtark beſuchte Vorſtellungen, als plötzlich eines Abends, 
während der Vorſtellung, unter fuichtbarem Gepraſſel das Dach des 
Gebäudes einſtürzte. Todesfälle find dabei zum Glück keine vor- 
gekommen, indeſſen haben viele und erhebliche Verletzungen ftatt- 
gefunden. Der Einſturz geſchah in Folge eines tobenden Unwet⸗ 
ters. Das Dach fiel beſonders über der Mitte des Circus, alſo 
gerade über der Manege ein, die in demſelben Augenblick leer war. 

Stargard, 4. Februar. Zum Bürgermeiſter wurde beute 
der Syndikus Pehlemann von hier im dritten Wahlgange mit 
14 Stimmen gewählt gegen 12, welche Bürgermeiſter Kampf- 
meyer-Rügenwalde erhielt, während 5 leere Zettel abgegeben waren, 
offenbar von ſolchen Stadtverordneten, welche ſich an die Wahl 
des Syndikus Joſeph in Thorn trotz der Nichtbeſtätigung gebun⸗ 
den halten. 2 

Stepenitz, 4. Februar. (Od.-⸗Z.) Am 1. Februar d. J. 
ſchieden die Gemeindeverordneten Kann, Wollenberg und Kindt 
aus. Es wurden dafür neu gewählt die Herren Genz und Lange; 
Herr Wollenberg wurde wieder gewählt. Als Beigeordneter wurde 
an Stelle des Herrn Genz der Holzbändler Kann gewählt. Erſtere 
Herren find heute in ihr Amt eingeführt, und für letztern iſt die 
Beſtatigung nachgeſucht. — Vor einiger Zeit entlief ein Hund, 
welcher ſich ſpater als tollkrank ergab. Er biß viele Hunde hier 
und auch einen Knaben, dieſen jedoch jo glücklich, daß nur die 
Hoſen beſchädigt wurden. Auch ein Pferd wurde von ihm ge- 
biſſen. Bei keinem der gebiſſenen Thiere iſt bisher die Wuthkrank⸗ 
heit ausgebrochen. Der Hund wurde in einem eine Stunde von 
bier entfernten Dorfe erſchoſſen. 

Wollin, 4. Februar.“ Vom Galgenberg aus ſieht man, ſo 
weit das Auge reicht, im Haff eine feſte Eisdecke. Längs dem 
Wolliner Schaar ſtehen häuſerbohe Eisberge. Innerhalb und auf 
dem Schaar ift das Eis jo ſtark, daß noch Fiſcher darauf fiſchen. 

Belgard, 1. Februar. Nach einer alten Sage hat zur 
Zeit der Raubritter ein unterirdiſcher Gang von dem ſogenannten 
Amte, einem alten Ritterſitze vor der Stadt, nach der St. Marien- 
kirche beſtanden, in welchem natürlicherweilſe allerhand grauſige Ge- 
ſchichten vorgekommen fein ſollen. Unſeres Wiſſens bat man nie 
etwas von dieſem Gange entdecken können und die Sache gerieth 
mehr und mehr in Vergeſſenheit. Als nun die Bewohner unſerer 
guten Stadt deute Morgen aus füßem Schlummer erwachten, joll- 
ten fie zu ihrem Schrecken hören, daß über Nacht ein Theil des 
Marktplatzes verſunken jet und zwar — in den oftmals angezwei⸗ 
felten unterirdiſchen Gang bineln. Mancher Zweifler ſchüttelte den 
Kopf und bielt die Kunde für elne gute „Ente“, indeß — der 
Augenſchein wird es ja lehren! Auch wir begeben uns nach der 
Stelle bin und treffen hier Neuglerige in ziemlicher Anzahl, die 
Wir überzeugen uns, daß der Ein- 
nutz geſcheben iſt und erblicken in der Oeffnung einen ſchmalen, 
gewölbt ausgemauerten Gang, der thellweiſe eingeſtürzt iſt. So 


viel ſtebt alſo feſt; ob nun aber dieſer Gang in der gedachten 


Richtung weiter führt, das iſt noch nicht ermittelt, und ebenſowenig, 
ob er etwa von einem gewölbten Keller herrührt, welcher ſich unter 
dem früberen Ratbhauſe, das auf dem Markte fand, befunden 
haben fol. Immerhin bleibt der Fall intereſſant und feine Auf- 
klärung wünſchenswerth. 

Colberg, 3. Februar. Der von unſeren Stadtverordneten 
wiederholt zum Bürgermelſter hiefiger Stadt gewählte Hr. Kreis- 
richter Haken hat nunmehr die Beſtätigung der Königl. Regie- 
rung zu dieſem Amte erhalten. — Der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
von Colberg, Aſſeſſor Roth iſt nach Harburg verſetzt, um den dor⸗ 
tigen, wegen preußenfeindlicher Haltung abgeſetzten Amtmann, zu 
vertreten. 


Stadt⸗Theater. 8 

Der geſtrige Abend gab uns Gelegenheit, zum erſten Male 
nach den Gaſtrollen der Frau Niemann Seebach wieder Fräulein 
Pipulla in einer größeren Rolle zu ſehen. Wir waren geſpannt, 
ob fie den Eindruck beſtätigen würde, den ſie bei ihrem erſten Auf- 
treten in der „Philippine Welſer“ auf uns gemacht bat und ob es 
ihr gelingen werde, auch nach dem Auftreten des Gaſtes das Etet- 
tiner Publikum mit ſich fortzureißenz wir bekennen, daß ihr dies 
vollkommen gelungen iſt. „Jane Epce, die Waiſe von Lowood“, 
welche fie diesmal ſpielte, iſt von Tante und Gevattern gehaßt, ge- 
peinigt, vernachläſſigt und trotz ihres tiefen Gemütbes und ihrer 
berrlichen Anlagen verdorben; dann, in das Walſenhaus von Lo- 
wood geſandt, iſt ſie unter Entbehrungen aller Art gereift und 
geiſtig entwickelt und erſcheint nun nach 8 Jahren als Gouvernante 
im Hauſe des Lord Rocheſter, der durch den Geiſt und Takt der 
Gouvernante gefeſſelt, ſie zuletzt zur Gemahlin erwählt. Wir haben 
lange kein jo zartes und fo ergreifendes Spiel gejehen, das uns 
jo bis in die innerſten Faſern unfered Gemütbes ergriffen und 
fortgeriſſen hätte. Die junge Künſtlerin beſitzt nicht die durchge⸗ 
bildete Kunſt und Sprache der Frau Niemann - Seebach, was fie 
aber beſitzt, das iſt die kindliche Natürlichkeit, das echt weibliche 
Gemüth, die Wahrheit und Gluth der Empfindung, die vom Herzen 
kommt und darum auch zum Herzen ſpricht. Die äußere Haltung, 
der Ernſt und die Ruhe der Gouvernante bei aller inneren Erregt- 
heit und Gluth der Liebe, welche in einzelnen Mienen und Lauten 
unwillkürlich hervorleuchtet, und endlich der Durchbruch dieſer Liebe, 


unverändert, weiße feß. 


ihr Weg über Haß und Vorurtheil des Standes, dies alles trat 
mit überwältigender Kraft vor die Seele der Zubörer und ergriff 
mit magiſcher. Gewalt. Das Spiel des Herrn Schreiber war, 
wie wir das von dleſem Künſtler gewohnt ſind, brav und edel. 
Frl. Walden ſpielte im Gegenſatze zur Jane Eyre die ſtolze Ko⸗ 
kette, Frau Koller⸗Hipfel die biedere Verwalterin recht gut. 
Das Zuſammenſpiel hätte wobl exakter ſein können. 


Vermtſchtes. 

Berlin. Vor einigen Tagen iſt bier eine alte Frau ver- 
ſtorben, welche ihren Geiz noch über das Grab hinaustreiben wollte. 
Kurz vor ihrem Ableben ſprach ſie noch die Bitte aus, daß man 
ihr die Haube, in der ſie ihren Tod erwarte, nicht abnehmen und 
fie mit derſelben beerdigen ſolle. Die Hinterbliebenen wollten nichts 
deſto weniger die Leiche waſchen laſſen, und als man die Haube 
abnahm, fanden ſich 700 Thaler in Kaſſenanwelſungen unter der⸗ 
ſelben vor. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 5. Februar. Die Wiener Korreſpondenz des 
„Dresdner Journals“ verſichert, daß Graf Belcredi feine Demiffion 
nachgeſucht habe, weil Freiherr v. Beuſt keine Verſtändigung mit 
ibm über den Weg zur Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden 
erreichen konnte. Freiherr v. Beuſt ſei vom Kalſer mit der Ver⸗ 
vollſtändigung des Miniſteriums beauftragt worden. Der aufer- 
ordentliche Reichstag ſei aufgegeben, an ſeine Stelle werde der 
engere Reichsrath einberufen werden. 

ien, 5. Februar, Vormittags. Die Wahlen zum nleder⸗ 
öſterreichſchen Landtage find ſämmtlich zu Gunſten der Verfaſſungs⸗ 
partei nach den Vorſchlägen des Central-Wahlcomlté's ausgefallen. 
— Das „Fremdenblatt“ meldet, daß der neuernannte italieniſche 
Geſandte Graf Barral, welcher am Sonnabend bler angelangt und 
bereits von Herrn v. Beuſt empfangen war, heute eine beſondere 
Audienz beim Kaiſer haben wird. 

Trieſt, 5. Februar, Vormitt. Der Lloyddampfer „Diana“ 
iſt beute Nachts mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
bier eingetroffen. 1 

Brüſſel, 4. Februar. Die Ingenieure Frankreichs und 
Englands in der Scheldefrage ſind für dieſe Woche hier angekün⸗ 
digt. Dieſelben und der preußiſche Ingenleur werden zunächſt 
eine Konferenz bier haben, um über die Behandlung der Angele- 
genheit zu berathen. 

Brüſſel, 5. Februar, Morgens. Die Verlobung des Gra- 
fen von Flandern mit einer Prinzeſſin von Hohenzollern gilt in 
gut unterrichteten Kreiſen als bevorſtebend. — Der „Moniteur 
belge“ enthält einen Königlichen Erlaß, durch welchen die vorläu⸗ 
fige Einſtellung aller Viebmärkte angeordnet wird. 

Florenz, 4. Februar. Das erſte Bureau der Deputirten⸗ 
kammer hat das Finanzprojekt des Finanzminiſters Scialoja gleich- 
falls verworfen. Die „Opintone“ dementirt ein Gerücht, dem- 
zufolge der Miniſter genelgt waͤre, den Geſetentwurf zurückzuziehen. 

Florenz, 4. Februar, Nachm. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer brachte Arnulſt einen Antrag auf Emijfton 
einer Milltarde Papiergeld ein. Der Finanzminiſter Scialoja und 
Lanza ſprachen ſich gegen den Antrag aus; die Kammer verwarf 
denſelben. Ein Antrag Semenza's, betreffend die Freiheit der Ban⸗ 
fen, wurde unter Zuſtimmung des Finanzminiſters in Erwägung 
gezogen. — Dienſtag und Mittwoch werden die Bureaur in ge- 
meinſamer Sitzung tagen; die nächſte öffentliche Sitzung der Kam⸗ 
mer iſt am Donnerſtag. 


Telear. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 5. Februar. Abgeordnetenhaus. Abendſitzung. 
Der Geſetzentwurf über die Eiſenbahnanleihe von 24 Millionen 
iſt mit dem Amendement Bonin zu §. 6: „Jede Verfügung der 
Staatsregierung über eine der im §. 1 sub 1 bis 8 bezeichneten 
Eiſenbahnen, reſp. Eifenbahntbeile, durch Veräußerung, bedarf der 
vorherigen Zuſtimmung der Landesvertretung“, ohne Diskuſſton an- 
genommen. Der Handelsminiſter hatte erklärt, die Regierung jet 
damit einverſtanden. 

London, 5. Februar. Das Parlament iſt eröffnet. Die 
Tbronrede lonſtatirt den befriedigenden Charakter der auswärtigen 
Beziebungen und bofft auf dauernden Frieden. Die engliſch⸗ 
amerikaniſchen Differenzen werden hoffentlich bald geſchlichtet wer- 
den. Die Weſtmächte erſtreben eine Löͤſung der orlentaliſchen Ver⸗ 
wickelungen ohne Beeinträchtigung des Sultans. Die Aufmerffam- 
keit des Parlaments werde auf nothwendige Wablreformen gelenkt 
werden. Die Reformbill wird nicht direkt erwähnt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 5. Februar. Weizen loco ſtill. Termine flau und niedri⸗ 
ger. Roggen⸗Termine waren bei Beginn des Geſchäfts in eher feſter Hal- 
tung, jedoch verflaute dieſelbe ſehr bald unter dem E druck vielſeitiger Ab⸗ 
geber auf alle Sichten und find die Notizen ſchließlich ca. 1, Thlr. per 
Wſpl⸗ niedriger als geſtern, wobei nur wenige Abſchlüſſe zu Stande kamen. 
1 Waare ging ziemlich rege um zu den notirten Preiſen. Gel. 
1 tr. - 

Hafer loco etwas feſter, Termine ohne Aenderung. In Rüböl war 
der Verkehr wie in allen übrigen Artikeln ebenfalls ſehr begrenzt. Die 
Haltung matt und in den Notirungen wenig Aenderung. Spiritus ſchloß 
ſich der flinen Tendenz für Roggen au und mußten ſich Abgeber in etwas 
billigere Gebote fügen, ohne daß der Handel an Ausdehnung gewann. Gel. 
30,000 Quart. 

Weizen loco 76—90 & nach Qualität, bunt poln. 81 , weiß ⸗ 
bunt do. 83 9% bez., Lieferung pr. Februar 79 %, April⸗Mai 79%, 
% bez., Mai⸗Juni 80½ . bez. 

Roggen loco 78—79pfd5 55, % m ab Bahn bez., 79—81pfd. 55 ½, 


% S do., 80 —82pfd. 553, 561% ½ do., 81—83pfd. 56 ½, 57 
S do., pr. Februar 56%, 557 3 bez, Februar⸗März 5555, ½ 


bez., Frühjahr 55 %, 55 bez., Mai- Juni 55%, % n bez., Juni 
Juli 56, 55°, % bez., Juli⸗Auguſt 54 ½, 54 9% bez. 

Gerſte, große und kleme, 44—52 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26.—29 , ſchleſ. 28% , Böhm. 27% 281% N ab 
Bahn bez., pr. Februar « März 28 . bez, Frühjahr 28 ½ 4 Br., 28 
Gd., Mai⸗Juni 28% % Br., Juni-Juli 29 , Br. 

Erbſen, Kochwaare 56—68 „Futterwaare 48 — 56 

Rübsl loco 11%, % Br., pr. Februar u. Februar-März 11% . 
bez., März » April 11%, % Br., April ⸗ Mai 111½, % 3 bez., Mai⸗ 
Juni 1127 A bez. 

Leinöl loco 13½ 3% 

Spiritus loco odue Faß 17½ bez., pr. Februar und Februgr⸗ 
März 17 75 . bez. u. Br., 4 Gd., April » Mai 17543, Y Tl. 
bez., Mai- Juni 1772, 34 bez., Yuni» Juli 17½ % A bez. 

Breslau, 5. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16%. Weizen pr 

ebrnar 76. Koggen pr. Februar 54, do. pr. Frühjahr 52 /. ie pr 
ebruar 11½. Rapps pr. Februar 95. Zink geſchäftslos. Kleeſaa roth. 


dende pro 74 do. do. IV,4 94 Nele. eg 24% — - |* ＋ Ram ere. 
Aschen, Düsseldorf 3% 31 —. — . A0. . 4 94 B 8 40. Hl. Ee gr. Fi 947, bz Schlosischo - 1 9275 B RZ 5 rg 5 
Aschen-Mastricht | O | | 35%, ba do. Dan..Eib |4 | 84, G Risssn-Koslov 5 ᷣ— bz Bypothek.-Cart, 41 1014, b. ‚Dividende pro 186 % 150, 
B 2 101 ½ bz Preure. Bank-Anth. 101% 4% 150½ ba 
Amsterd.-Rotterd. 7½ 4 105½½ bz do. do. u “| — bz Dünab, bo asi ene Fonda. Kopien ug ** 4 155 3 0 
Bergisch-Märk. A. 9 4 15377, b3 do. Drt-Scern 1 | 81%, @ Rehr-Oret. K. O, 4— B - Ausländische ——— |Buri. Kussen-Verein en 1) np 
Berlin-Anhalt 138 4 7 b do, do. II. 4 88½% B do do i 83%, ba Oestart, Het |5 | 48 ba Bönm Bi Privasbänk |. 12 140 _ be 
Berlin Hamburg | 9%, 4 156% ba Berlin-Anhalt 1 | 91%, B do do III 4 93 B r | 56 bs 2 8% 4 ff 0 
Berlin-Pots.-Mgäb. | 16 4 211¼ bz do. do. 4 96%, G Stargard Posen 4 — b do 1854r Loosej4 | 6015 8 Königsberg 9 1 1 3 
Borlin-Stestin 8 |& 135 ba Bern Hamburgs! 2 G do do 4 8. bu ee ee 85 1 rt 
m. Westbahn — 5 | 62 bz . do, IL | Rs do do 1 bz 4 g 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 143 b Berl. P. gd. 4.4 | 88%, bz Sudösterr 9225 G do 1864r Loose) —| 43°, ba Pr. Hypothek-Ver. 11% 4 107%, G 
Brieg-Neisse 5% 4 102 da de 4 — bz rin 4 91 B do 1864r Sb. A. 5 61%, 8 Braunschweig 0 4 89 8 * 
Colt Miades 172214 148 be 4. 40. 0% 88½½ 8 do in 0% 8 Italienische a 844 de Dun nr 1 
Cos. i * 3 8 2 ah bz 5 77 Insk. b. Stg. 5. A. 5 62½ bz Rostock (neus) — (( 3 
n 27. 4 — Ya = 4 f a zn do IVIAI 97% G do. id. 6.4.5 1 0 Fe 7% 4 10% B 2 
. mm.-Fr. — 2 0. 0. . * 0 
do. do. — 15 84 Pi "mals 8 Preussisehe Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 86 bz Thüringen 4 4 66 B 5 
Löbau-Zittau — 4 | 404, E 2 20 1* 41 986 8 Freiwillige Anl. 4 99%, @ ds 0 3 8 — N bank 162 H — x 92 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 |149 bs Bresl-Freib. D 4 — 8 Staatsanf. 1659 5 104 bz de de 186215 | 86%, r ee 11 ; 
Moagd.-Halberstadt | 15 4 1193%, b Cöln-Orefeld 44 — G do, 54, 55, 57, do.do.1864holl.|5 | 87’, G mburger Nordb. 8 912 — J 
Magdeburg-Leiprig 20 4 258 bz Göln-Hinden 41 99 G 59, 56, 64 44] 99% bz do. do. 186 4ongl. 5 87 G do. Vereinsb. | 8% 4 109 ½ 13 
Meins-Ludwigeh. | & 4 131% br do. do. 1. 10214 G do 50,524 | 90%, bz eg le — Fr 2 2 4 
1 ; „ baz Fol. Sch.-O. 5 Da 2 4 
Bissau, — 14 | 913% be 90. 40. ma | 851, ba do 1882½ 80 de Herr L. A. 300 Pl. — 91 bz Luxemburg 6, | 176, B 
Niederschl. Zweigb.| 3½ 4 | 93%, bz do. do. 41 955, B Staatsschuldsch. 31 85%, bz 8 n. in 8.-R.|4 60% bz Darmst. Zettelbank 7 4 36 G 1 
Nordb., Fr.-Wiln. 4 4 81 bz do. do. IV. 4 85%, bz Staats-Pr.-Anl. 321% bz n 91 G Darmstadt 6½% 4 | 851, 2 1 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 310183 ½ bz Oosel-Oderberg 4 | 82%, bz Kur- u. N. Schld. 31 82 B K erikaner 6 | 771% bz Leipzig — 14 ol, - 
do. Litt. B. 11% 1159 ½% ba do. do. III. 4 — B Odr.-Deich,-Obl. 4 — 0 eee Meiningen 3.5 RE MeDDEE 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 5 108½ bz Magd.-Halberst. 41 96 G Berl. Stadt-Obl. 44 104% ba 5 a — 304, G Koburg 8% 4 | 87 A = HE 
Oppeln-Tarnowitz | 34,5 75, b - .„Wittenb.|3 | 68 bz do do 31/82 ba e Dr 2 . M 
Rheinische 4 116% bz Magd.-Wittenb. 43 84½ 8 Börsenh.-Anl. 5 10124 ba nee 2 a a Dr Di 
. . 1 28. Schwed. 10 Thl.-L. 97, B Moldanische 0 4 23% bz 
de. St. Prior. 7 4 | — bz Mosk. Rjüs gar. 5 84 ¼ bz Kur- u. N. Pfdbr. 310 79% B 5 8 E. Gew-Bk. (Sch 7 8 B 
Rhein-Naheba n 0 4 | 33°, bz Niederschl.-Mrk. 4 90%, bz do noeueſ4 90% bz — — urn. Disc.- Comm er - 1 er b i 
Kh.-Oref-K.--Gladb. 5 31 — -- do. do, conv. 4 | 90%, 8 Ostpreuss.Pfdbr.|34| 79%, B Amsterdam kurz 51 1.44% ba Berl Handels- Gesellsch.“ 8 4 . b } 
Buss. Eisenbahnen. — 5 | 79%, ba do. do. III. 4 891, B do - 14 | 86% bz do. Mon. 543% b Schles. Bank-Verein | — 1 115 6 f 
Btargard-Posen 41,144) 95 G do. do. IV. 41 — bz Pomm. - 34] 78%, bz Hamburg kurz 31517. bz Ges f Kab, V Kiabd 5½% 5 107%, @ | 
Ossterr. Südbahn | 714144]1081, ba Nedschl.Zwb.C.|6 11% B u re ll 906 bi e eee Dos. Oont.-Gas-Ak. 1 f e 8 
üringer 8y,4 133 B Oberschl. a ee N ee en MORE 1,6772, Im Hörder Hütten, — 5 i bs 
Trioritdte-bligationen- do. B. 310 80 B do neue 31 ER > Paris 2 Mon. 31 80°, bz Minerva Bergw-A. — 5 30% ts 
do. C. 4 — B do 4 | 88%, ba WienOest. W. S T. 5 787, bz erer Panierzeld 
Tachen- Düsseldorf 41 — 3 do. D 4 88% bz Sehlesiache a 11 8 de. do. 2M. 51 78%, bz 1 N 6 er nm 
do, III. Emission 4 6 do. 31 79% bz estpreuss. 4 bz ugsburg 2 M. 5 56 24 G Fr. Bkn. m. R. 3 apoleons „ Da 
do. II. Emission 41 93 bz do. F 4195 b 0 4 | 861, b Leipzi Tage 6 | 99%, G - = ohne R. 99% bz Louisd’or 111 bz 
Aschon-Mastricht u 634, bz Oesterr. Franz. 31 239 BB do neue 486 ½ bz do. ; 2 Mon. 7 9910 0 Oest. öst. W. 79 > bz Sovereign 6 23%, ba 
Aachen-Mastricht II. 5 | 6314 bs Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 92½ ba Frankf. a. M. 2M. 4 "6 26 8 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 6 
Bergisch-Mürk. oon vv. 41 98 6 do. v. St. gar. 311 — 6 Pommer. Rontbr. 4 93 bz Petersburg 3 W. 5 | 90%, tz Russ. Bankn. 82 bz Goldpr. Z.-Pf. 464 ba 
6 4 87 ba do. 1858, 60, 493 8 Posensche 4 | 90% 25 do. 3 Mon. 6 887, bz Dollors 1 115, 3 Friedrichsd. 113 ¼ 8 bz 
do. do. III. 3178 bs do. 1862. 41 93 8 en 3 Er . Warschauß Tage 6 | 81% bz Imperialien 5 16% G Silber 29 28 ba 
do. do. III. B. 31 718 bz do. v. St. gar. 4 97½ B estf.-Rh. 44967 Bromen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5½ bz 
Familien; Nachrichten. Bekanntmachung. Leb fi sbauk f. D. in Goth 
ne Frl. Marie Regeſer mit dem Kaufmann Vom 15. Februar er. ab wird in dem Dorfe Lenz — 5 E eusver icherungs ai + + m of N. E 
3 Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer abermaligen beträchtlichen Erweiterung ihrer 


Herrn Johannes Kolhe (Stettin). — Fräul. Valesca 
von Winterfeld mit dem Kaufmann Herrn Carl Schrö⸗ 
der (Potsdam — Stettin). — Frl. Carolina Andres mit 
dem Gutspächter Herrn Theodor Vaegler (Stralſund 
Nienbäfen). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Elbert (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn A. B. Schmidt (Stettin). 
Geſtorben: Tochter Caroline der Wittwe Biederſtätt 
(Stettin). — Maurermeiſter Chr. Tr. Piper [84 J.] 
(Stettin). — Fel. Auguſte Breſſel (Grünhof⸗Stettin). 
— Stellmachermſtr. und Kirchenvorſteher G. E. Lohrentz 
79 J.] — Frau Friederike Schröder geborne Schroder 
2 Jahr] — Pächter Friedrich Dehmlow [77 Jahr!] 
Lantow). — Frl. Elife Hoge (23 J.] (Putbus). — 
Söhnchen Wilhelm [11 W.f des Herrn G. Jahnke 
(N. Jargenow). 


Kirchliches 


Lutheriſche Kirche in der Neuftadt : 
Heute, den 6. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Poſamentier⸗ 
waarenhändlers Moſes Braun, in Firma M. Braun 
zu Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord be⸗ 
endigt. 

Stettin, den 28. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


—— — j ä a 
Bau⸗ und Breunhol Verlauf 
im Forſtreviere uſſow. 

f ang dem Einſchlage pro 1867 in der Wuſſower Forſt 
ollen: ö ? 
1. 173 Stück Kiefern Klein⸗ und Mittelbauholz, wobei 

6 Stück Sageblöcke; 
2. 1 Nutzeiche; 2 
3. 29½ Klafter Kiefern Zackholz: 
4. 2% do. Ellern do 
4. 131%, do. Kiefern Stammholz 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht (nicht am 28. Fe⸗ 
bruar, ſondern am) 


Freitag, den 8. Februar d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten-Saale, Möuchenſtraße 
Nr. 23, eine Treppe hoch, ein Termin an, zu 
welchem wir Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bauhölzer bei einzelnen Stücken, die Brennhölzer aber 
in Looſen von ca. 2 Klaftern verkauft werden. 

Stettin, den 25. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Aufforderung. 

Bei unſerer Polizei-Verwaltung ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab die Stelle eines Polizei⸗Commiſſarius mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 600 e beſetzt werden. 

Cioilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche bereits bei 
einer größern Polizei » Verwaltung fungirt haben, werden 
aufgefordert ſich bis zum 1. März er. bier zu melden und 
wo möglich perſönlich vorzuſtellen. 

Bromberg, den 21. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der nüchſte hieſige Kram- und Pferdemarkt iſt wegen 
— am * d. M. ftattfindenden Wahl zum deutſchen Reichs⸗ 
age au 
den 19. Febrnar d. J. 
verlegt worden. 
Spandow, den 1. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


— 


PPP 


an der Poſtſtraße zwiſchen Stargard und Maſſow, 1½ 
Meile von erſterem, und 1 Meile von letzterem Orte ent⸗ 
fernt — eine Poſt⸗Expedition 2. Claſſe eingerichtet, deren 
Beſtellbezirk aus folgenden Oriſchaften beſtehen wird: 

a. bisher zum Beſtellbezirk von Maſſow gehörig, 
ai Lenz ſelbſt, Bordenftein, Müggenhall und 

arlin, 

b. bisher zum Beſtellbezirke von Stargard gehörig, 
Alt⸗Damerow, Birckholz, Carlsruhe, Lienenfeld, 
Ludwigsfrei und Storckow. 

Stettin, den 29. Januar 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von 1500 Centnern rohen Rübols für die 
Königliche Oſtbahn ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 


Hierzu ſtebt ein Termin auf 
Dienſtag, den 12. Februar er., 
in dem Bureau des Unterzeichneten an. 5 
Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten portofrei 
3 3 von rohem 
Königliche ahu“ 
8 Bahn⸗ 
hof, einſenden. \ 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt im Termin in Gegen“ 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen auf den Börſen zu 
Berlin, Breslau, Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr. 
dem Unterzeichneten mitgetheilt 
Bromberg, deu 21. Januar 1867. 


Vormittags 11 Uhr, 

verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

is Rüböl für bie 
verſehen, au den Unterzeichneten zu Bromberg, 
wart der erſchienenen Submittenten. 
zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Geſuche von 
Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor. 

a Grillo. 


Verpachtung einer Galgwieſen⸗ 
Parzelle. 


Die Galgwieſenparzelle Nr. 8, ſonſt an Mühlenhoff 
verpachtet, 1 Morgen 7 Ouadrat⸗Ruthen groß, ſoll auder⸗ 
weitig meiſtbietend auf 5 Jahre, vom 1. April dieſes 
Jahres ab, verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 14. Februar dieſes 
Jahres, Morgens 11%, Uhr, im Deputationd- 
ſaale des hieſigen Rathhauſes 

ein Termin an, zu welchem wir Pächter hiermit beſtens 


einladen. 
Stettin, den 31. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


—— — 


Lieferung eines Handbaggers. 


Zur Beſchaffung eines Handbaggers für die hieſige 
Feſtung im Wege der Submiſſion iſt auf 
Sonnabend, den 9. Februar d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
Termin im Fortiſications⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25/26 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Zeichnung und Beſchreibung 
nebſt Koſtenanſchlag und Lieferungsbedingungen liegen da 
ſelbſt von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einfich! 
offen, und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer 
verſiegelten Preis. Offerten hierdurch aufgefordert. 
Stettin, den 31. Januar 1867. 


Königliche Fortiftation. 


— ED, 1 ESTER a s 
— ä En —— — — 


Geſchäfte zu erfreuen gehabt. 


Durch einen reichlichen Zugang 


an neuen Verſicherungen 


(2175 Perſonen mit 4,813 100 Thlr.), welcher nächſt dem Jahre 1865 größer war als in 


irgend einer der früheren Perioden, iſt 


die Zahl der Verſicherten auf 
die Verſicherungsſumme auf 


der Bankfonds auf 
geſtiegen. 


29560 Perſ., 
53,000000 Thlr., 
13,950000 Thlr. 


Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von nahe an 2,500000 Thlr. geſtattete 


die Zahlung von 1310000 Thlr. für 782 geftorbene 
[ſtattung der Reſerve, noch einen bedeutenden reinen 


gute Dividende für die Verſicherten übrig. 


Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus⸗ 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 


Zwei und eine 


vorhandener reiner Üeberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was 
36 Prozent und für 1869 eine ſolche von 39 Prozent 


und 1868 eine Dividende von je 
ergiebt. 


halbe Million Thaler 


für die Jahre 1867 


Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet zur Verſicherung ein 


WI. Schlutow, 


Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 


EFEEEEFFTCͥãͥã ²³ aA 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auscu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 


17 Lehrer und eirca 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
chulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht and Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 

hir. 
Dr. Beheim-Schwarzhbaeh, Director. 


ogium Ostrowo ist auch eine 
Militair- Bildungs- Anstalt 

für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurser Zeit i 
zum Fähnri 

Zwei Stabsofliciere 
Aus den höchsten’ Militeirkreisen, und den angeschensten Fa- 
mihen werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 


wacht sie auch ausserhalb der 


Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 


Im Anschluss an das Pard 


ausgebildet werden sollen. 
theiligen sich am Unterricht. 


qro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Bekanntmachung. 


Au der bieſigen Wilhelmsſchule ſoll die ordentliche. 
Lehrerſtelle für neuere Sprachen wo möglich zu Oſtern a. e. 
beſetzt werden. Pro facultate docendi gepr fte Lehrer 
wollen ihre Bewerbungen, unter Beifügung von Zeug- 
uiffen, binnen 14 Tagen bei uns einreichen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 600 . 

Wolgaſt, den 26. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäferei beabſichtige ich meine 
ganzen Mutterthiere, (excl. Stammheerde) circa 800 Stück 
zu verkaufen. 

Die Heerde, durch Herrn Schäſerei⸗Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 
und von großer Statur, und kann die Abnahme der ein⸗ 
und zweijährigen gleich nach der Schur, und der älteren 
Thiere nach Abſetzung der Lämmer ſtattfinden. 

Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
verkauft, auch auf beſonderen Wunſch die Mütter mit den 
Laͤmmern. 

Schwochow bei Bahn in Pommern. 


C. Haberlandt. 


ehs-Examen 


„FFP — wer 


Prospecte gratis, 


1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 


Stettiner Muſikverein. 


Morgen, Donnerftar, den 7. Februar, letzte Probe mit 
Klavier⸗ und Quartett « Begleitun 8 
ſammtlicher Mitglieder iſt im Intereſſe des Werkes, welches 
nunmehr im Zuſammenhange durchgeführt wird, durchaus 
erforderlich. 


Der Verkauf der Karten für paſſive Mitglieder findet 


nur noch bis Freitag Abend, den 8. Februar, ftatt. 
Mittwoch, den 6. Februar 1867: 


Il. Quartett-Soirde 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Mendelssohn: Es-dur. 
Beethoven: Es-dur. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


Zögter-Penfionat. _ 


in Crangen bei Schlawe, Reg.-Bez. Coes in.“ 


Der Curſus des bereits ſeit Jahren im Segen des Herrn, 
unter bejonberer Leitung meiner Frau beſtehenden Töchter _ 


Penſionates beginnt am 1. April d. J. 


d. J. 
Proſpetze werden aul 2dunſch ub nne, 


Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige 


Die Anweſenbeit 


95 


Subſeriptionen auf die National⸗Bibliothek 
ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 


für den zehnten Theil der bisherigen 
Preiſe 

— der Band 6 bis 9 Bogen ſtark, 

klarer Druck, nur 2½ 5 F 
nebmen wir jederzeit entgegen, und liefern regelmäßig alle 
8 bis 14 Tage 1 Band. Das Unternehmen, von einer 
der angeſehenſten Verlagshandlungen Deutſchlands aus⸗ 
gehend, wird beſtimmt in der angefangenen Art und 
Weiſe durchgeführt. Die bereits erſchienenen Bände 1 bis 
4 geben wir bereitwilligſt zur näheren Prüfung aus. 


Dannenberg & Dühr 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26/27 
(Hötel du Nord), 


Neue Königsftraße 12, 3 Treppen, find aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 

Novum testamentum graece ed. Hahn. Leipzig 1840. 
Halbfranz. 15 pr 
Biblia hebraica ed. Hahn, 


gutes, weißes Papier, 
Ir — 


Leipzig 1839. Leinewand. 


18 
Bengel Gnomon N. T. ed. Stendel. Tübingen 1855. 
Halbfranz 1 . - 
Mu: Po der prakt. Theologie. Halle 1853. Geb. 
m 


Keil, Commentar über das Buch Joſua. Erlangen 1847, 
Halbfranz. 20 Syn 

Libri symboliei ecel. evang. ed. Hase. Edit. tertia. 
Leipzig 1846. Geb. 1 . 

Der Eoangeliſche Geiſtliche. Geſetze, Verordnungen ꝛc. in 
Preußen bis 1855. Von Ehrhardt. Neuenburg. 
Halbfranz. 20 Gr . 

R. Baxter, Der Evangelische Geiſtliche. Ueberſetzt von 
Plieninger. Reutlingen 1837. Geb. 10 Gr 
Guerike, Handbuch der Kirchengeſchichte. 8. Aufl. Berlin 

1855. 3 Bände halbfranz. 
De Wette, Commentar zum Roömerbrief. 
. Leipzig 1841. Geb. 7½ Fr 
Alliance-Verhandlungen in Berlin ed. Reineck. Authent. 
Ausgabe. Berlin 1857. Leinewand. 10 Sr 
De Wette, Commentar zu den Pſalmen. Geb. 10 Gr 
3 ra Katechetik. Stuttgart 1844. Geb. 


3. Ausgabe. 


Tholuk, Das A. Teſt. im. N. Teſt. (2. Beilage zum 
Hebräerbrief). Halle 1839. Broch. 5 he. 

Brettschneider, Die religiöje Glaubenslebre für denkende 
Lehrer. 2. Auflage. Halle 1843. Geb. for: 

Luther, Scholia et Sermones in I. Ep. Joh., Ep. ad 
Tim. et Tit. ed. Bruns. Lübek 1797. Broch. 5 Ar 

8 Jeſu. Erſte Ausgabe. Leipzig 1829. Geb. 
1 


ur 
Kliefoth, D. urſpr. Gottesdienſtordnung d. luther. Kirche. 
Roſtock 1847. 1. Aufl. Halbfranz 20 Apr 
Harless, Commentar über den Epheſerbrief. 2. Auflage. 
Stutt zart 1858. Leinewand. 1 


M. bebautes u. v. mir bewohntes 


Garten⸗Grundſtück (das dritte hinter der 
Bil kenallee rechts, unmittelbar am Wege nach Grünhof) 
will ich verkaufen. Gustav Seil. 


Dr. Die neue Sendung ächter ug 
Len: goer Mreer schaun 
Dr. Cigarren - Spitzen 20 
empfiehlt von 5 n an 
J. Sell mann, Moönchenbrückſtr. 4. 


Kieler Sprotten 


und Bücklinge empfiehlt 
8 H. Lewerentz. 


. Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


u Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billiuſt Wm. Helm, Stettin. 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


English Patent-Corn-Flour 
8 (Patent-Mais-Mehl), 
als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Maushaltunge- 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafteı 
wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen. 
Pudding, Pasteten etc., empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von ½ — 1 Pfd. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Gemiüse-, Feld- & Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität 
Gebrüder Stertzing in Stettin. 
Preisverzeichuiffe ſenden auf Verlangen franco und 

gratis. 


Gänſebrüſte 


in großer Auswahl, Gänſekeulen, Gaänſeſchmalz, Pökel⸗ 


ſieih z 5 
Swinemünder Preißelbeeren 
mit Zucker, in Heinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen, 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4, 5 Gr. 
empfiehlt 


H. Lewerentz. 
EEE 


gefälligſt franko einfenden zu wollen, welche mir alsdann die Briefe zuſenden wird. 


Delikate, beſonders ſchwere 


Günſebrüſte empfing ſoeben und empfiehlt billigſt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artikeln 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im 
Stande bin, bei Gelegenheit ſolcher Einkäufe, 
von der einfachſten Weiſe an, bis zu den ele⸗ 
zantesten Zuſammenſtellungen zu bedienen. 
Die auf der letzten 


Stettiner 
Industrie- Ausstellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtändig eingerichtete Küche 


war die einzige derartige WWI rah schafts- 
Einrichtung, weiche prämiirt worden iſt. 


A Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗ Malzbier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald: 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 6. Februar 1867. 
Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine 
Wohnung von A Stuben mit Zubehör, 
2 Tr. hoch, an ruhige Miether zu verm. 


Eine Wohnung ift zu vermietden Zacharfasgang Nr. 7. 


- Abgung and Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Teutonia, 
Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ und Lebeusverſicherungs⸗ 
bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von b 
Lebens-, Capital⸗ und Reuten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


4. Borck & Lo. 
General-⸗Agenten der Teutonia, 


N Stettin, Lindenſtraße 4. 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Technicum zu Mittweida 
(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). a 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Dieſe Anſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ibrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Peuſion der Anftilt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich Jan 
»inne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu aſchinenbauern oder In⸗ 
duſtriellen überbaupt fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praftifben Leben übernehmen können. Für 
altere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praftiib gearbeitet haben, Moutenre, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. f. w., welche als Schüler eintreten 
und außerhalb der Auſtalt wohnen, ſiud halbjdorliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techuiſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüller 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausflübrliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 


Ingenieur W. Uhland. 


Auszug aus der Deutſchen Gerberzeitung in Berlin STE 
An alle Herren Gerbereibeſitzer und Zurichtermeiſter. 


Das Recept und die Gebrauchsanweiſung der von nur erfundenen Lederſchmiere verkaufe ich & 5 % gegen 
portofreie Einſendung des Betrages. 

Dieſe ſchon in ganz Europa vielfältig in Gebrauch befindliche Schmiere, macht das Leder äußerſt glatt, ge: 
ſchmeidig und vorzugsweiſe gewichtreich, jo daß durch das weit beffere Anſehen bedeutend höbere Preiſe erzielt 
werden; ſedann verhindert die Schmiere das. Ausſchlagen und Schimmeln des Leders gänzlich. Man hat es in der 
Haud, das Leder hell. und dunkelfarbig zu machen; außerdem conſervnt ſi das Leder auf dem Lager und wird 
immer ſchöner! — Die Herſtellung der Schmiere kommt auf höchſtens 4 e pr. Pfund zu ſtehen, und macht ſich 
das Recept ſchon bei einer Meinen Partvie bezahlt. 

Mülheim a. d. Ruhr, den 20. Januar 1867. 


Th. Pascha, Rotbgerber. 

Unter den maffenbaften über die Vorzüglichkeit meiner Lederſchmiere eingegangenen Originalatteſten, wo der 
Raum es nicht geſtattet, alle anzuführen, bebe ich nur diejenigen Herren Leder Fabrikanten hervor, welche bekanntlich 
große renommirte Fabrifen beſitzen; es find dieſes vie Herren: 
Aron Beer in Schlawe (Pommern), Gompertz in Amſterdam, F. A. Günther, Rebalteur 
ver Deutſchen Gerberzeitung in Berlin, Conrad Pelzer in Broich, de iihelm Pelzer in Mülheim 
a. d. Rubr, Carl ntockfisch daſeloſt, Julius »ehormdorf daſelbſt, Emil Heiler daf, ber- 
mann Seligmanm in Hetiwig, Jarob Joseph in Laupendahl, Cart Prinz in Flanders⸗ 
bach, Alnert Eckert in Grund, am Harz, Aug. Magsplnl in Lübbecke, bei Minden, Nerd. 
Liendahl in Solingen, Zus ichtermeiſter Mütter, Stialauerſtraße in Berlin, C. Bartmanm in 
Droſſen, Robert Seeling in Düfielderf, A. Comberg in Werden, unh. Thomas in 


Duisherru, 4. D. Hagenbach in Nuhrdorf. Friedrich Botherman in Witten, Joseph —ůů—ů 
Windes in Saarn, dried. Möppen in Wetter a d. Rubr, Marpe in Steele, Fuse in Bahnz ü ge. 
Newiges, Aug. Leit mann jel. Witwe in Hengede, Georg Simon u Köln, Emil Jörgen b gang: 


A 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M 
Mittags. III. 3 Uu. 52 M. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrid und Naugard, 
an Zug IV. fach Gollnow, an Zug WI. nach 
bar s. A bn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
a, . 
nach Ebslin und Folberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Bormi i 
III. 5 U. 17 M. Rn mitttgs (Courierzug). 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
2 Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. C u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 


ig Burg a. d. Wupper, Jacob Paschmann in Moers, Melmke gen. Bolte in Aſſeln bei 
Dortmund, A. H. Holle in Herford 2: 2. . 

Um denjenigen Herren Gerben, welche das Rezept von meiner neuerſundenen Lederschmiere zu haben 
wünſchen, das Porio bis Mülheim a. d. Rubr zu erleichtern, bitte ich, das Geld an die Expedition dieſes Blattes 


Nachm. (Courierzug). 


un F 
Zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt unter Garantie die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 
Moritz 3essel. feine Domſtraße Nr. 21, 
Möbel ee e 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


= uter gediegeuer Polſterung, unter Zuficherun 
Sophas zer zur gerkuruer Dolterung, aner Zufherung 


4 


— 
) * 


von 


von 


7 ! * Morg. (Zug aus K . III. IL u. 54 M. Vorm. 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer ZV. 3 U Ei M. Nach. (Gourejup) V. 6 U. 11 M. 
in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. vn 5 . 0 ee n 
Ueichhaltig aſſortirtes Lager von n Kiel e Nr erg. Ai, Au. 4 1. J. 


(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(E lug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris. Wien, yelpzie, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und berlin, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 


don 


von 


Steimweg in Braunschweig, Menri Herz in Paris, P o ſt e u. 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. Abgang. 
Merchlin iu Berlin, JE. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga f, ommerenedorf 4 25 fr. 


Jacob (zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin be, ogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach — 70 fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Um. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Um. n. 535 m. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 

Aukunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u . 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 


Kariolpoſt nd 


Stereoscope Chablomem gun ,, fe, 119 Burn. bis In 
und 3 11 neuer Auswabl empſtehlt] Alvhabethe 15 Ar empf. A. Schulz, Pelzerſtr. 28. re — Tender en 
. nager, Optiker. 11 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pud] Boteupoſt von Grüngof 5 % Nm. Bi ; 
nn Ruſſiſche is 3 in [Beer r Ya 


Aſchgeberſtraße Nr. 7. j billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 Perſoneupoß von Pölig 10 Bm, 


ö 


we — - 
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